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(ÜBitw ilmittähuufi in bet* |îinhctt-
fnlirihitttun (ton.)

wirb burtp bie in ben fämtlicpen mahgebenben Staaten
patentierte |>erftellung gewobener ^irnpols»
mofaiïparïettg, patent S. 2B e^ i rt g er, Herbeigeführt
Werben.

Sag neue gabrifat berbinbet mit auhergewopnlicher
geftigïeit unb §altbarïeit bie SOîôglid^feit einer unbe»

fdjränften Variation bon Seffing unb ber leisten
Herbeiführung einer llebereinftimmung beg Song beg
Sobeng mit bemjenigen ber SBanbbeïIeibung 2c.

@g ift in unfern Slattern bereitg mitgeteilt worben,
bafj in ÉJtûncpen eine ©efeUfcpaft bie Slugbeutung beg

beutfepen ißatenteg an bie §anb uepmen wirb unb ju
biefem ßwede borläufig 600,000 9Rf. gejeidjnet bat. Sa
eg fid) um eine Gürfin'bung banbelt, für welche patente
in allen bebeutenben Äulturftaaten, barunter in erfter
Sinie aud) in ber S cp w e i 3, genommen finb, ift
eg bier am ißlape, unfern ßefern bon biefer hochwichtigen
Neuheit etwag mitjuteilen, bamit, wenn ber Potentin halber
einmal sur ülbgabe bon Sijengen fdbreitet, bie Snter»
effenten über bie Tragweite ber neuen ©rfinbung einiger®
mafsen 311m Soraug orientiert finb.

Sag Seftreben, beu ißarfettboben auf ben pöchften
®rab ber SoMommenheit §u bringen, ift fo alt, wie
bie Sßarfettg felbft.

@g lag nahe genug, bie teilweife ©rreiepung biefeg
gweefeg in ber äöeife 31t berfuepen, bafj bag §013 bon
jener Seite 3ur Serwenbung fäme, welche bie größte
SBiberftanbgïraft aufweift, nâmlicp bon ber öuerfepnitt»
feite, alg fog. inrnpols; bod) fepeiterten alle bigperigen
biegbesüglicpen Serfucpe art ben unberpältnigmä'hig
hoben ©rftellunggfoften.

Sorliegenbe, nadj jahrelangen Serfudjen unb mit
grofsenOpfern gemachte ©rfinbung,^irnpolsparfett
auf meepanifepem SBegepersufi eilen, erlaubt
nun, ein ißrobuft auf ben SßarEt 3U bringen, bag nicht
nur punïto Solibität felbft bie beften ber bigperigen
^artpolsparfettböben bei weitem übertrifft, fonbern
aud) berpältnigmähig wefentlich billiger 3U ftehen
tommt, aud) gleichseitig, wie fepon gefagt, eine Sari»
ation in ben Seffing geftattet wie nie ein ißarfett
3ubor, unb im Sort fidh leicht mit ber SBanbbeHeibung
in Sintlang bringen läfjt.

Ser patent»,girnhol3tnofait=)ßartett wirb hergeftetlt
mittelft einer eigeng für biefen gweef fonftruierten,
ebenfallg unter ißatentfcpuh ftehenben Sßebmafcpine
unb swar in ber SBeife, bah bag borper altgemachte
§013 in Heinere ober größere prigmatifche SHöpcpen mit
quabratifeper, fenlrecpt auf ber ^olslänge ftepenber
@runbflä(pe, beren Seite 3 big 4 cm mifjt, gefchnitten
unb biefe ftlöpcpen fobann automated) in eine Söebelabe
beförbert unb mittel ft galbanifiertem S r a p t ;

in 3^11e 1= unb Scpufjform auf'g folibefte 3U j

platten bon 3 wedentfpreepenber @röfje 1

bereinigt werben, wobei bie berfepiebenariige Sin»

orbnung ber ^Reihenfolge ber ftlöpcpen bie ^erftellung
bielfeitiger Seffing ermöglicht.

Sie ^erftellung ber JÈôpcpen felber, bie natürlich fehr
ejaft gearbeitet fein müffen, gefepiept mittelft Spesial»
mafchinen.

Slug ber Darlegung beg sur ^erftellung ber platten
angewenbeten Serfapreng ergibt fich ber Schlufj bon
felbft, bah burd) bagfelbe bag §o!s gegenüber ben

beftepenben ißartettg biel beffer auggenügt, ferner
bah aflenfallg felbft gefunbeg SI b f a 11 h 0 Ï 3 wie

3.S. Slbfälle bon Stuhbaumpols bei (35e

weprfabrifatiou, aug Spielwaren)abriten,
SBaggonfabriten u. f. w. weiterg gefunbe Seile
f dp ab h a f t e r Stämme, bie, weil fein Scpnittmate»
rial liefernb, fonft nur alg Sreunhols bienen, oerwenbet
werben tonnen. SHIe biefe günftigen gattoren ermögliäjeu
eg benn auch, bieg Çirnpolsparfett trop aller
Sorsüge 3U einem berhältnigmähig billigeren
üßreigsuerftellen, alg gewöhnliche ißarfettg.

9Zicht unerwähnt barf bie SOtöglicpfeit ber Slugnüp»
uitg bon eblen ^leinpolsforten bleiben, wie Geben»,
9t of en», H a f e I®, § augbuchen», 3toetfchgen= unb
SHrfcpbaumpoIs.

Sorftehenbeg Spema finbet ©rmäbnung im legten,
am Sdtluffe biefeg Slrtifelg angeführten Seile beg @ut»
achteng beg Iperrn ißrof. hafiug.

Sag Segen ber Söben ift fo einfach wie mög»
lieh, fo bah ber ißartettboben nad,. ©galifierung allen
Slnforberungen in einer Sßeife entfpriept, wie eg tein
anbereg ißrobuft 3U thun bermag.

Sah bie Slbnü^ung bon çnrnholsparlett eine ungleich
geringere ift, alg bie bon Sangpols, muh aud) jebem
Saien fofort einleuchten.

Sie Steinljaltung ift ebenfallg eine einfachere alg bie

bon Sangholsböbeit, ba fowohl bie einseinen platten,
alg aud) ber fertig gelegte Soben mit farblofem, bie

Soren ftopfenbem Präparate bepanbelt werben. Sie
Statur beg §irnholseg unb bie erwähnte ißräparierung
begfelben bebingen auch ben SBegfall ber bei ben üblichen
ißarEetien unbermeiblicpen Scprunben unb Scpieferunger,,
woburch ebenfallg bie Steinigung fehr bereinfaept unb
bie Steinpaltung erleichtert wirb.

Sa aber bie erwähnten Sdçrunben unb Schiefer»
ungen betanntlid) gefährliche Staubfänger finb, bebeutet
beren bauernbe Sermeibung auch einen nicht su unter»
fchäpenben Sorteil beg neuen ißarfettg inphgt
einifeper Sesiepung.

Sltg weitere Sorteile biefeg ^irnpolsbobeng mögen
erwähnt werben: SämpfungbegSd)aIIeg, 3fo=
lierung gegen Çeucptigfeit, Serminberung
ber geuergefâhrlicpïeit, Sermeibung beg
SBerfeng ber Söben, alles Sorteile, bie fiep aug
ber Serwenbung bon Ipirnpols ftatt beg Sangpolseg unb
aug ber eigentümlichen ißräparation beg Holges ergeben.
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Gine Umwälzung in der Parkett-
fakrikation (à)

wird durch die in den sämtlichen maßgebenden Staaten
patentierte Herstellung gewobener Hirnholz-
Mosaikparketts, PatentI.Wehinger,herbeigeführt
werden.

Das neue Fabrikat verbindet mit außergewöhnlicher
Festigkeit und Haltbarkeit die Möglichkeit einer unbe-
schränkten Variation von Dessins und der leichten
Herbeiführung einer Uebereinstimmung des Tons des
Bodens mit demjenigen der Wandbekleidung zc.

Es ist in unsern Blättern bereits mitgeteilt worden,
daß in München eine Gesellschaft die Ausbeutung des
deutschen Patentes an die Hand nehmen wird und zu
diesem Zwecke vorläufig 600,000 Mk. gezeichnet hat. Da
es sich um eine Erfindung handelt, für welche Patente
in allen bedeutenden Kulturstaaten, darunter in erster
Linie auch in der Schweiz, genommen sind, ist
es hier am Platze, unsern Lesern von dieser hochwichtigen
Neuheit etwas mitzuteilen, damit, wenn der Patentinhaber
einmal zur Abgabe von Lizenzen schreitet, die Inter-
essenten über die Tragweite der neuen Erfindung einiger-
maßen zum Voraus orientiert sind.

Das Bestreben, den Parkettboden auf den höchsten
Grad der Vollkommenheit zu bringen, ist so alt, wie
die Parketts selbst.

Es lag nahe genug, die teilweise Erreichung dieses
Zweckes in der Weise zu versuchen, daß das Holz von
jener Seite zur Verwendung käme, welche die größte
Widerstandskraft aufweist, nämlich von der Querschnitt-
seite, als sog. Hirnholz; doch scheiterten alle bisherigen
diesbezüglichen Versuche an den unverhältnismäßig
hohen Erstellungskosten.

Vorliegende, nach jahrelangen Versuchen und mit
großen Opfern gemachte Erfindung, Hirnholzparkett
auf mechanischem Wege herzustellen, erlaubt
nun, ein Produkt auf den Markt zu bringen, das nicht
nur punkto Solidität selbst die besten der bisherigen
Hartholzparkettböden bei weitem übertrifft, sondern
auch verhältnismäßig wesentlich billiger zu stehen
kommt, auch gleichzeitig, wie schon gesagt, eine Vari-
ation in den Dessins gestattet wie nie ein Parkett
zuvor, und im Ton sich leicht mit der Wandbekleidung
in Einklang bringen läßt.

Der Patent-Hirnholzmosaik-Parkett wird hergestellt
mittelst einer eigens für diesen Zweck konstruierten,
ebenfalls unter Patentschutz stehenden Webmaschine
und zwar in der Weise, daß das vorher altgemachte
Holz in kleinere oder größere prismatische Klötzchen mit
quadratischer, senkrecht auf der Holzlänge stehender
Grundfläche, deren Seite 3 bis 4 om mißt, geschnitten
und diese Klötzchen sodann automatisch in eine Webelade
befördert und mittelst galvanisiertem Draht
in Zettel- und Schußform auf's solideste zu
Platten von zweckentsprechender Größe

vereinigt werden, wobei die verschiedenartige An-
ordnung der Reihenfolge der Klötzchen die Herstellung
vielseitiger Dessins ermöglicht.

Die Herstellung der Klötzchen selber, die natürlich sehr
exakt gearbeitet sein müssen, geschieht mittelst Spezial-
Maschinen.

Aus der Darlegung des zur Herstellung der Platten
angewendeten Verfahrens ergibt sich der Schluß von
selbst, daß durch dasselbe das Holz gegenüber den

bestehenden Parketts viel besser ausgenützt, serner
daß allenfalls selbst gesundes Abfall holz wie
z. B. Abfälle von Nußbaumholz beiGe-
Wehrfabrikation, aus Spielwaren fabriken,
Waggonfabriken u. s. w. weiters gesunde Teile
schadhafter Stämme, die, weil kein Schnittmate-
rial liefernd, sonst nur als Brennholz dienen, verwendet
werden können. Alle diese günstigen Faktoren ermöglichen
es denn auch, dies Hirn Holzparkett trotz aller
Vorzüge zu einem verhältnismäßig billigeren
Preis zu erstellen, als gewöhnliche Parketts.

Nicht unerwähnt darf die Möglichkeit der Ausnütz-
ung von edlen Kleinholzsorten bleiben, wie Eben-,
Rosen-, Hasel-, Hausbuchen-, Zwetschgen- und
Kirschbaumholz.

Vorstehendes Thema findet Erwähnung im letzten,
am Schlüsse dieses Artikels angeführten Teile des Gut-
achtens des Herrn Prof. Lasius.

Das Legen der Böden ist so einfach wie mög-
lich, so daß der Parkettboden nach Egalisierung allen
Anforderungen in einer Weise entspricht, wie es kein
anderes Produkt zu thun vermag.

Daß die Abnützung von Hirnholzparkett eine ungleich
geringere ist, als die von Langholz, muß auch jedem
Laien sofort einleuchten.

Die Reinhaltung ist ebenfalls eine einfachere als die

von Langholzböden, da sowohl die einzelnen Platten,
als auch der fertig gelegte Boden mit farblosem, die

Poren stopfendem Präparate behandelt werden. Die
Natur des Hirnholzes und die erwähnte Präparierung
desselben bedingen auch den Wegfall der bei den üblichen
Parketten unvermeidlichen Schrunden und Schieferungen,
wodurch ebenfalls die Reinigung sehr vereinfacht und
die Reinhaltung erleichtert wird.

Da aber die erwähnten Schrunden und Schiefer-
ungen bekanntlich gefährliche Staubfönger sind, bedeutet
deren dauernde Vermeidung auch einen nicht zu unter-
schätzenden Vorteil des neuen Parketts inhygi-
einischer Beziehung.

Als weitere Vorteile dieses Hirnholzbodens mögen
erwähnt werden: DämpfungdesSch alles, Jso-
lierung gegen Feuchtigkeit, Verminderung
der Feuergefährlichkeit, Vermeidung des
Werfens der Böden, alles Vorteile, die sich aus
der Verwendung von Hirnholz statt des Langholzes und
aus der eigentümlichen Präparation des Holzes ergeben.
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Tag SBehinger'fdje Serfahren ermöglicht alfo bie

§erftedung bon billigen big gu gong feinen ^arfettböben,
griefen k.

©leichgeitig werben biefe £>irnholgprobu!te borauS»
fidjtlid) auch ba in Slufnahme fommen, wo bis jept
Sanbftein, Sentent, SlSphalt, Terracotta» unb anbete
platten, fowie aud) Steinmofai! unb brgl. gur Stnwenb»

ung tarnen, alfo in Sirdjen, Sdjulhäufern, ®afernen,
Saljnhôfen, fallen, §öfen, Treppenhäufern, jßabidonS,
SSertftätten, Ställen, ©ifenbahn» unb Tramwapwagen,
beim Schiffsbau u. f. w.. fo bafj ben jßrobutten ein faft
unbefcpränft großer Slbfap fidler fein wirb.

§err Slrdjitett jßtofeffor SafiuS am fchweigerifdjen
Solptechnitum fdbjliefet fein fdjon erwähntes ©utadjten
bom 27. September 1898, baS biejenigen ber Herren
Srof. S. Sfcper am Soiqtechniîum unb g. iïrauS,
§oIgted)nif(heg Sureau in ^ranïenttfal, in alten Teilen
bedt, wie folgt:

„SSBie unter ben Steinböben feit alter ßeit bie SRofait»
böben als baS gbeal oder Söben baftepen, fo wirb aud)
in ïûnftterifdjer ^inficpt ein foldjer ^olgmofaiïboben tn
feiner SBirîung ben größten Slnïtang unb Seifad finben.
@S ift alfo in jeher Innfidjt ber ©ebanïe, foldpe ^3arfett=
böben perjufteden, gu begrüfjen. ®S ,wirb nidjt bloS
bem bauenben Sublüuttt bamit ein grofjer Tienft er»
wiefen, fonbern eS wirb auch ein Snbuftriegweig, ber
auch §ter in ber Schweig fd^ort grofje Sebeutung er»

langt hat, in einer Söetfe weiter entwidelt, eS werben
SRaterialien, bie bigger nur untergeorbnete Serwenbung
fanben, gu einem weit ebleren $wede berwenbet, unb
überbieg ein neueg SIrbeitSfelb eröffnet, bag bem Sanbe
nur Sorteile unb Segen bringen !ann."

Ilirteite- «tti» £iöfmttt09Übertragttttgcn.
(SlnttUdie Originaü3KittctIungen.) stacftbruii ber&oten.

Haëler ©etterlieairêiMimg 1901. ®ie 3immer», ©diretner» unb
©laferarbeiten für bie ©artenbeut (jade unb Sanbimrtidfjaftbbauten an
DtiefteTer»2l8mub in Hafel.

$ie Lieferung ber .poljrofflaben für bie SJBätferlingftiftung in
Heitlern an 2B. SSauntann in §orgen.

©amtlicfje Arbeiten inll. Singfübrung ber *piäne für ben Sau
eines SBobtt» unb ©eftpaflg^aufeg beb .perm ©fjr. 2üt(n, Seifen»
fabrifant itt OtabberSttil tourben an ft. ïlîitller, Saumeifter, in SWapperb»

toil bergeben.
9îbât. Hap it. ®ab Oberbau=3J!aterial für ben Sau ber 5f5riorität8=

linien ber Dtpät. iöapn ift an folgenbe firmen bergeben tnorben : Sie
©tafjlfcpienen an ©ebr. SRödjling in Hoitlingen a. b. ©aar ; bie ftufe»

eifernen ©djtoeUen an bie ©aarbrücfer ©ifenbütten aiftiengefettfcpaft
in Hurbacp ; bab Sleinmaterial an Stagi u. So. in Söintertbur (ju
liefern burcf) bon Holl in ©erlafingen unb ©tapltoerte Xoeplen bei
©rebben), an bie SWoob'fdjen ©ifenroerfe in ßujern unb an ®ort»
ntunber Union ; bie SBeidjen an b. SRoH, Sern.

2>ie ©aS= unb 21!) tu äfferleitungen, fotoie bie ©lofetantagen für
bie ©rweiterung ber Anatomie 3iWd) <m ©uggenbüfjl u. Hlüller,
3nftaHationbgef<f)äft in 3ürtd) I.

Hapuljorumbait Safel. ftanalifation beb ScrfoneubabnbofeS.
1. Sob an @. Raufet), Sater unb ©otjn, Unternehmer, Safel ; 2. Sob
an gfret) n. ©berle, Haugefcpüft, Safel.

Drainage Hoppelfcit. ©rbarbeit an SKeier unb SUîaag, Sßintel
b. Sülaefj; Sieferung ber ®rainröl)ren an 3'egelfabrit 2Qettbtoeil ;

©tein^eugröpren an ©anj, ©mbrad).
ftorreftion beb Süterfer Sadjeb beim 3)orf Silterb (©t. ©allen)

an Senebift ©onberegger u. ©ie., Sauunterncbnter, Silterb.
SSafferlcitung unb liefcrboir für bie ftäfereigefellfdjaft Dberborf»

©o§an (@t. ©allen) an ßouib 21îabneri, älccorbant, Sruggen bei
©t. ©allen.

Sie ftorreftion ber .pnustgüterftra|)e bon ber ©titatbflraße in
Slrnegg, ©emeinbe 03 oftau (@t. ©allen) an 3. Sdjafffjaufer, Sanbioirt
in 31rnegg=@opau.

Slrheitgloftgfeit in Safel. Ter frühere Strheiterfefretär
in Sern, SBaffitieff, nunmehr in gleicher ©igenfdhaft in
Safel, bemonftriert auch bort mit feinen Slrbeitglofen,
gerabe wie er eg in Sern gethan. Sin beiben Drten

ift aber fein Srfolg infofern ein negatiüer, inbem er
bamit bie Spmpathie ber Seüötferung öerfdhergt. ®g
ertlären benn auih bie Sagler Stattet, ba§ bie bisher
für bie StrbeitStofen eingegangenen freiwidigen Seiträge
auch nicht annähernb bie früheren Seiftungen erreichen,
weit eben bie probotatorifche Tpätigfeit beS Strbeiter»
feîretârS bie Sebötferung berftimmt.

Ter Stigeitteur' unb Sirchtteïtenbereilt ßürith befdhtof),
ber in ein neues Stabium getretenen, biet umftrittenen
grage ber Tracetegung ber tintSufrigen Seebahn im
@ebiet ®nge neuerbingS näher ju treten unb bem )Re=

gierungSrat einen Sorfdjlag einzureichen. Sugenieut
@Ieim aus Hamburg, als ftäbtifcher ©fperte, ift jum
nochmaligen Stubium ber Tracefrage hier anwefenb.

Sauioefen ttt Sent, dteue ©ebäube ber ®ibgenoffen=
fchaft. Ter Sunb wirb jwei weitere (Sebäube erfteden,
baS eine für bie SJÎûnje, bag anbete für bie topo»
graphifihett Slrbeiten. 3ebeS beanfprucht einen
Äoftenaufwanb bon runb gr. 600,000, ben Sauplaj)
nicht geregnet. Tie Stubien für bie Sdine j-jnp ^
Stngriff genommen. 9tun frägt eS f«h, wohin man
biefe ftattlichen Sauten fteden wodte. Stn hübfchen
Slufjenquartieren, benen fie gut anftehen würben, fehlt
eS in ber SunbeSftabt nicht. ®S heifet, ba| man baran
benïe, baS eine auf bas Éirchenfetb ober in bie Säng»
gaffe, baS anbere hinter baS Schänjli ju fteden. lleberad
werben fie gut aufgenommen unb gut aufgehoben fein.

— Ter Stabtrat bon Sern eröffnete bem @emeinbe=

rat einen Ërebit bon 43,000 gr. für StuSführung bon
Strafjenbauten auf bem Spitalader, woburch eine

gröfjere Slngaht SlrbeitSlofer befchäftigt werben fod. ®r
genehmigte grunbfähtich bie ®rfteltung eines Srimar=
fchuthaufeS mit 24 ätaffenjimmern in ber Srunnenmatt
nadj Stntrag beS ©emeinberateS, bie Sortage fetbft würbe
an ben ©emeinberat jurüdgewiefen behufs ®rgänjung.

— Tie Sau campa g ne fod ftch heuer etwas Ieb=

haftet geftatten, wie Ie§teS Sahr, obfchon fich bie ®etb=

inftitute Sauunternehmungen gegenüber noch feh* refer»
biert geigen.

Sauioefen itt Sujern. Ta ber gonbs guriReftau»
rierung beS ftäbtifchen SattjaufeS unb beS

SBeinmarftbrunnenS auf 46,000 gr. angewachfen
ift, ein SunbeSbeitrag bon 40,000 gr. bagufommt unb
bamit bie erforberlichen SRittet gur Serfügung fietjen,
wirb nun mit ber SReftauration beS wertboden Sau»
benfmatS begonnen werben. Tie SSerchtaube, baS

ehemalige ©ewanbhauS, beffen einftige Seftimmung
längft belanglos geworben ift, fod umgebaut werben

gur Aufnahme eines Teils ber ftäbtifchen Serwaltung,
nämlich beS SontrodbureauS. gür baS eibgenöffifcpe
Schüpenfeft werben 15,000 gr. gur Serwenbung für
Teforationen unb ©hrengabe auSgefept.

— Tag neue Tampff cfjiff „Uri" ift in Sugern
bom Stapel gelaffen unb bamit bie glotte prächtiger
Schiffe auf bem Sierwalbftätterfee um einen eleganten
Salonbampfer oermehrt worben.

Ter Turdjbruch be§ ^onbrith'Tunnelê ber Spiej-
grutigeit-Sahn wirb bis @nbe Sanuar erwartet. Ter
tägliche gortfdhritt burcp §anbarbeit beträgt burch»
fdjnittlich brei üdieter unb eS feien noch etwa fünfgig
SReter gu burdjbohreu.

Tag Slfpl tu Reuttgutühle (3üridj) fod eine bebeu»
tenbe ©rweiterung erfahren, inbem an baSfelbe ein
neues ©ebäube mit 40 Sîranïengimmern angefchloffen
werbe.

§ote!bau SigrtSlohl. 3uut 3®ede ber ®rWerbung
unb ©rweiterung ber bortigen Rotels „Säten" unb
„Slbler" hat fich mit Reujahr eine Slftiengefedfchaft ge»
bilbet.
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Das Wehinger'sche Verfahren ermöglicht also die

Herstellung von billigen bis zu ganz feinen Parkettböden,
Friesen zc.

Gleichzeitig werden diese Hirnholzprodukte voraus-
sichtlich auch da in Aufnahme kommen, wo bis jetzt
Sandstein, Cement, Asphalt, Terracotta- und andere
Platten, sowie auch Steinmosaik und drgl. zur Anwend-
ung kamen, also in Kirchen, Schulhäusern, Kasernen,
Bahnhöfen, Hallen, Höfen, Treppenhäusern, Pavillons,
Werkstätten, Ställen, Eisenbahn- und Tramwaywagen,
beim Schiffsbau u. s. w.. so daß den Produkten ein fast
unbeschränkt großer Absatz sicher sein wird.

Herr Architekt Professor Lasius am schweizerischen
Polytechnikum schließt sein schon erwähntes Gutachten
vom 27. September 1898, das diejenigen der Herren
Prof. R. Escher am Polytechnikum und F. Kraus,
Holztechnisches Bureau in Frankenthal, in allen Teilen
deckt, wie folgt:

„Wie unter den Steinböden seit alter Zeit die Mosaik-
böden als das Ideal aller Böden dastehen, so wird auch
in künstlerischer Hinsicht ein solcher Holzmosaikboden in
seiner Wirkung den größten Anklang und Beifall finden.
Es ist also in jeder Hinsicht der Gedanke, solche Parkett-
böden herzustellen, zu begrüßen. Es .wird nicht blos
dem bauenden Publikum damit ein großer Dienst er-
wiesen, sondern es wird auch ein Industriezweig, der
auch hier in der Schweiz schon große Bedeutung er-
langt hat, in einer Weise weiter entwickelt, es werden
Materialien, die bisher nur untergeordnete Verwendung
fanden, zu einem weit edleren Zwecke verwendet, und
überdies ein neues Arbeitsfeld eröffnet, das dem Lande
nur Vorteile und Segen bringen kann."

Arbeits- und Kiefer«ngsübertrag«ngen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten.

Basler GeWerbeausstellung 1901. Die Zimmer-, Schreiner- und
Glaserarbeiten für die Gartenbauhalle und Landwirtschaftsbauten an
Riesterer-Asmus in Basel.

Die Lieferung der Holzrollladen für die Wäckerlingstiftung in
Uetikon an W. Baumann in Horgen.

Sämtliche Arbeiten inkl. Ausführung der Pläne für den Bau
eines Wohn- und Geschäftshauses des Herrn Chr. Lllthi, Seifen-
fabrilant in Rapperswil wurden an K. Müller, Baumeister, in Rappers-
wil vergeben.

Rhät. Bahn. Das Oberbau-Material für den Bau der Prioritäts-
linien der Rhät. Bahn ist an folgende Firmen vergeben worden: Die
Stahlschienen an Gebr. Röchling in Völklingen a. d. Saar; die stutz-

eisernen Schwellen an die Saarbrücker Eisenhütten Aktiengesellschaft
in Burbach; das Kleinmaterial an Kägi u. Co. in Winterthur (zu
liefern durch von Roll in Gerlafingen und Stahlwerke Dochten bei
Dresden), an die Moos'schen Eisenwerke in Luzern und an Dort-
munder Union; die Weichen an v. Roll, Bern.

Die Gas- und AbWasserleitungen, sowie die Closetanlagen für
die Erweiterung der Anatomie Zürich an Guggenbühl u. Müller,
Jnstallationsgcschäft in Zürich I.

Bahnhofumbau Basel. Kanalisation des Personenbahnhofes.
1. Los an G. Fausch, Vater und Sohn, Unternehmer, Basel; 2. Los
an Frey u. Eberle, Baugeschäft, Basel.

Drainage Boppelscn. Erdarbeit an Meier und Maag, Winkel
b. Bülach; Lieferung der Drainröhren an Ziegelfabrik Wettsweil;
Steinzeugröhren an Ganz, Embrach.

Korrektion des Vilterser Baches beim Dorf Vilters (St. Gallen)
an Bcnedikt Sondcregger u. Cie., Bauunternchnier, Vilters.

Wasserleitung und Reservoir für die Käsereigcsellschaft Oberdorf-
Goßau (St. Gallen) an Louis Masneri, Accordant, Bruggen bei
St. Gallen.

Die Korrektion der Hauptgüterstraße von der Staatsstraße in
Arnegg, Gemeinde Goßau (St. Gallen) an I. Schaffhauser, Landwirt
in Arnegg-Gotzau.

Verschiedenes.
Arbeitslosigkeit in Basel. Der frühere Arbeitersekretär

in Bern, Wassilieff, nunmehr in gleicher Eigenschaft in
Basel, demonstriert auch dort mit seinen Arbeitslosen,
gerade wie er es in Bern gethan. An beiden Orten

ist aber sein Erfolg insofern ein negativer, indem er
damit die Sympathie der Bevölkerung verscherzt. Es
erklären denn auch die Basler Blätter, daß die bisher
für die Arbeitslosen eingegangenen freiwilligen Beiträge
auch nicht annähernd die früheren Leistungen erreichen,
weil eben die provokatorische Thätigkeit des Arbeiter-
sekretärs die Bevölkerung verstimmt.

Der Ingenieur- und Architektenverein Zürich beschloß,
der in ein neues Stadium getretenen, viel umstrittenen
Frage der Tracelegung der linksufrigen Seebahn im
Gebiet Enge neuerdings näher zu treten und dem Re-
gierungsrat einen Vorschlag einzureichen. Ingenieur
Gleim aus Hamburg, als städtischer Experte, ist zum
nochmaligen Studium der Tracesrage hier anwesend.

Bauwesen in Bern. Neue Gebäude der Eidgenossen-
schaff. Der Bund wird zwei weitere Gebäude erstellen,
das eine für die Münze, das andere für die topo-
graphischen Arbeiten. Jedes beansprucht einen
Kostenaufwand von rund Fr. 600,000, den Bauplatz
nicht gerechnet. Die Stndien für die Pläne sind in
Angriff genommen. Nun frägt es sich, wohin man
diese stattlichen Bauten stellen wollte. An hübschen
Außenquartieren, denen sie gut anstehen würden, fehlt
es in der Bundesstadt nicht. Es heißt, daß man daran
denke, das eine auf das Kirchenfeld oder in die Läng-
gaffe, das andere hinter das Schänzli zu stellen. Ueberall
werden sie gut aufgenommen und gut aufgehoben sein.

— Der Stadtrat von Bern eröffnete dem Gemeinde-
rat einen Kredit von 43,000 Fr. für Ausführung von
Straßenbauten auf dem Spitalacker, wodurch eine

größere Anzahl Arbeitsloser beschäftigt werden soll. Er
genehmigte grundsätzlich die Erstellung eines Primär-
schulhauses mit 24 Klassenzimmern in der Brunnenmatt
nach Antrag des Gemeinderates, die Vorlage selbst wurde
an den Gemeinderat zurückgewiesen behufs Ergänzung.

— Die Bau campa g ne soll sich Heuer etwas leb-
hafter gestalten, wie letztes Jahr, obschon sich die Geld-
institute Bauunternehmungen gegenüber noch sehr refer-
viert zeigen.

Bauwesen in Luzern. Da der Fonds zur Restau-
rierung des städtischen Rathauses und des

Weinmarktbrunnens aus 46,000 Fr. angewachsen
ist, ein Bundesbeitrag von 40,000 Fr. dazukommt und
damit die erforderlichen Mittel zur Verfügung stehen,
wird nun mit der Restauration des wertvollen Bau-
denkmals begonnen werden. Die Werchlaube, das
ehemalige Gewandhaus, dessen einstige Bestimmung
längst belanglos geworden ist, soll umgebaut werden

zur Aufnahme eines Teils der städtischen Verwaltung,
nämlich des Kontrollbureaus. Für das eidgenössische
Schützenfest werden 15,000 Fr. zur Verwendung für
Dekorationen und Ehrengabe ausgesetzt.

— Das neue Dampfschiff „Uri" ist in Luzern
vom Stapel gelassen und damit die Flotte prächtiger
Schiffe auf dem Vierwaldstättersee um einen eleganten
Salondampfer vermehrt worden.

Der Durchbruch des Hondrich-Tunnels der Spiez-
Frutigeu-Bahn wird bis Ende Januar erwartet. Der
tägliche Fortschritt durch Handarbeit beträgt durch-
schnittlich drei Meter und es seien noch etwa fünfzig
Meter zu durchbohren.

Das Asyl in Remismühle (Zürich) soll eine bedeu-
teude Erweiterung erfahren, indem an dasselbe ein
neues Gebäude mit 40 Krankenzimmern angeschlossen
werde.

Hotelbau Sigriswyl. Zum Zwecke der Erwerbung
und Erweiterung der dortigen Hotels „Bären" und
„Adler" hat sich mit Neujahr eine Aktiengesellschaft ge-
bildet.
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